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CQ

Mit Frauen
gewinnen!
Nebi Nr. 22

Der Tagi bringt's (18. Mai), der
Brückenbauer schreibt's ab (Nummer

21) und der Nebelspalter zieht
nach (Nummer 22). Ob die Fakten

Das alles lässt sich weder
«organisieren» noch mit der konservativen

Haltung der Männer erklären.

Könnte es hingegen sein, dass

der Kandidat den Vertrauensbeweis

(in der eigenen Partei und
darüber hinaus) erhielt, weil er —

horribile dictu — als besser einge-
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Insertionspreise: Nach Tarif 1992/1

zutreffen, ist weiter nicht wichtig.
Hauptsache: Die Story liefert die
Basis für Bild und Text und das

FDP-Mannenaufgebot aus der
konservativen Ecke kriegt eins
aufs Dach.

Der Wahlausschuss der Stadt-
solothurner FDP hatte rund 20
Personen angefragt und sieben
davon für das Stadtpräsidium als

geeignet befunden. Vier wurden
der Nominationsversammlung
vorgeschlagen, drei Männer und
Frau Saudan. Aufgabe der von 400
Frauen und Männern besuchten
Versammlung — das ist rund ein
Fünftel aller, diejeweils freisinnig
wählen und der Partei zu einem
Anteil von 40 Prozentverhelfen —

war es, die bestgeeignete Person
auszuwählen, unabhängig vom
Geschlecht. Von Anfang an setzte
sich der Jurist Kurt Fluri an die
Spitze. Er hatte schon bei den
Kantonsratswahlen die höchste
Stimmenzahl erhalten (2156) und
wurde inzwischen auch als
Gemeinderat mit der Höchstzahl
(1977 Stimmen) bestätigt.

Im entscheidenden dritten
Wahlgang der Nominationsversammlung

erhielt Fluri 3iö von
371 Stimmen, Frau Saudan deren

55. Dabei waren mindestens 110
Frauen zugegen. Warum haben
sie der einzigen weiblichen
Bewerberin nicht zu einem besseren
Resultat verholfen? Warum
erhielt sie in der Gemeinderatswahl
622 Streichungen der eigenen
Partei (und 280 Panaschierstim-

men von «fremden» Listen), während

Fluri nur 75mal gestrichen
wurde (und 235 Zusatzstimmen
aufwies)? Die Fremdstimmen
verhalfen Frau Saudan übrigens
zum 12. und letzten der Mandate,
welche der FDP im 300 Mitglieder

zählenden Gemeinderat
zugesprochen wurden.

schätzt wurde als seine
Gegenkandidatin? Könnte es weiter
sein, dass man das alles hätte
erfahren und würdigen können?
Nur wäre dann der Tritt ans
Schienbein der Partei nicht so

kräftig ausgefallen, und der
Nebelspalter hätte die untere Hälfte
von Seite 10 mit einer anderen
Karikatur füllen müssen.

Nebenbei: Die FDP stellte im
Kanton Solothurn die erste Na-
tionalrätin, die erste Präsidentin
des Kantonsrates (und schlägt für
199 5 wiederum eine Frau vor), die
erste und bisher einzige Regie-
rungsrätin. An der Spitze der
Kantonsratsfraktion (54 Mitglieder,

davon 14 Frauen) steht eine
Frau. Und ganz am Rande: Der
sozialdemokratische Gegenkandidat

von Fluri in der
Stadtpräsidentenwahl vom 27.Juni ist... ein
Mann. Er wurde an einer von 49
Personen besuchten Versammlung

im Januar — als noch weit
und breit kein «Brunner-Effekt»
auszumachen war — nominiert
und schaffte im Mai die Wiederwahl

in den Gemeinderat nur
dank freisinniger Hilfe.

Jörg Kiefer, Kantonsrat
Präsident derFDP derStadt Solothum

Zu politisch
Zum Nebi Nr. 24

Der Nebelspalter ist unter der
neuen Redaktion viel zu politisch
geworden. Die amüsanten,
humorvollen Beiträge (wie sie im
«Telex», «Spot», «Prisma» und
«Variete» immer zu finden waren)
sind weniger geworden. Die
Abonnenten wollen aber gut
unterhalten werden, sie wollen nicht
politische Beiträge lesen. Die
neue Redaktion schätzt die
Leserbedürfnisse vollkommen falsch
ein. W. Müller, Bern

Daneben gegriffen
Titelbild Nebi Nr. 23

Der Nebelspalter geniesst zu Recht
eine gewisse Narrenfreiheit.
Provokativ darf er auch sein. Ob mit
dem Titelblatt vom 7.Juni — nach
der Abstimmung vom 6. Juni —

der Nagel aufden Kopfgetroffen
wurde, ist eine andere Frage.
Vermutlich hat die Redaktion mit der
Annahme der Initiativen gerechnet,

denn die Wahl des Sujets
mussteja schon viel früher getroffen

werden. Das Bild stimmt auch
insofern nicht, als das EMD das

einzige Departement ist, das die
Kosten senkt.

Dr. HansJ. Rossi, Seltisberg

Spaltphantasien
Stellungnahme der Ökumenischen
Arbeitsgruppe Rüti-Durnten-Bubi-
kon zum Leserbrief von Frau Marie
Spahn-Keller im Nebi Nr. 24

Mit Befremden und Kopfschütteln
haben wir als Ökumenische

Arbeitsgruppe Rüti-Dürnten-
Bubikon den Leserbrief von Frau
Marie Spahn-Keller im Nebelspalter

Nr. 24 zur Kenntnis genommen.

In ihren Behauptungen
beschwört Frau Spahn-Keller den
konfessionellen Nebel wieder
herauf, der in unseren Gemeinden

längstens dem ökumenischen
Sonnenschein Platz gemacht hat.

Aus unserer konkreten Erfahrung

am Ort und mit den Gläubigen

beider Konfessionen verhält
es sich in Wirklichkeit so, dass es

niemandem von uns gelingt, sich
vorzustellen, dass dem so sein
könnte, wie es Frau Spahn-Keller
an die Wand malen möchte. Wir
bedauern es, dass es in früheren
Generationen einmal anders
gewesen sein könnte.

In unseren Gemeinden ist die
ökumenische Zusammenarbeit
seitJahren Selbstverständlichkeit:
im ökumenischen Miteinander
pflegen wir Hellhörigkeit in
gegenseitiger Achtung vor dem, was
die verschiedenen
Glaubensgemeinschaften erleben und erleiden.

Mit aller Entschiedenheit weisen

wir nebulöse Spaltphantasien
aller Art zurück und setzen uns
dagegen zur Wehr!

Ökumenische Arbeitsgruppe
Rüti-Dürnten-Bubikon

F. Langjahr, Präsident ref. Kirchen-
pjlege Rüti; P. Kobi, ref. PfarrerRüti;
K. Wegmann, ref. Kirchenpflege
Bubikon; U. Ott, ref. Pfarrer Bubikon;
R. Hiltebrand, ref. Kirchenpflege
Dümten; P. Feldmann, ref. Pfarrer
Tann;R. Facciani, kath. Kirchenpflege

Rüti; A. Landtwing-Sedelberger,
Pastoralassistent Rüti
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